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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Die „Times“ in der orientaliſchen Frage 

Seit den letzten 50 Jahren hat der Journalismus eine unge» 
heure Bedeutung gewonnen, da die Zahl derjenigen, welche 
Zeitungen leſen und ſich um die öffentliche Meinung bekümmern, 
ſchen darum eine ungemeine Ausdehnung erlangt hat, weil vom 
Gange der letzteren durch den Stand der Börſen das perſön⸗ 
liche Wohl und Wehe von Tauſenden und abermals Tauſenden 
berührt wird. 8 

Je größer aber die Bedeutung der Journale geworden, 
deſto mehr ſucht man ſich ihrer als Werkzeuge zu bedienen, um 


die öffentliche Meinung zu beftimmen, vielleicht auch um auf 


die Anſichten von Männern zu wirken, die durch ihre Stellung 
über dem, was man ſo gewöhnlich öffentliche Meinung nennt, 
zu ſtehen ſcheinen. Kommt nun vollends, wie dies mit den 
bedeutenden engliſchen Zeitungen durchaus der Fall iſt, der 
Wunſch und das Intereſſe hinzu, mit der allgemeinen Richtung 
der Politik ihres Landes in Einklang zu bleiben und die Hal⸗ 
tung darnach einzurichten, ſo erhalten die Artikel derſelben eine 
mehr als journaliſtiſche Bedeutung. 

Zu dieſer Annahme wird man namentlich durch das Ver⸗ 
halten der „Times“ geführt, die vor kurzer Zeit mehrere Tage 
über die Nachrichten aus Konſtantinopel ein befremdliches Still⸗ 
ſchweigen beobachtet hatte. Am 17. März war die Nachricht, 
daß Oberſt Roſe das Dampfboot Wasp nach Malta geſandt 
und in Aufforderung der Pforte das engliſche Geſchwader nach 
Konſtantinopel berufen habe, nach England gelangt. Es werden 
Kabinetsräthe gehalten, Befehle nach Portsmouth an verſchie⸗ 
dene Linienſchiffe, ſich zur augenblicklichen Abfahrt nach dem 
Mlttelmeere bereit zu halten, abgeſendet, aber die „Times“ 
. fe habe die Nachricht für allzu vag 
und u „als daß fie es ü efun⸗ 
den er ge hi u ber Mühe werd ben 

ie Na richt hatte indeß bekanntlich in Paris auf der 
Börſe einen wahren Schrecken erregt, — ie ſchon Rn 
der Ehre werth geweſen, in die famofen Spalten der „Times“, 
die zu viel unbedeutenden Dingen Raum haben, aufgenommen 
zu werden. Der einzige natürliche Schluß aus dem Schweigen 
der „Times“ iſt der, daß man ſich wohl Zeit nahm, zu über⸗ 
legen, wie man die Sache an- und auffaſſen ſolle. 

Um fo beachtungswerther iſt der Artikel, mit dem das 
Schweigen gebrochen wurde. Die Nachricht aus Konſtantino⸗ 

el wird ziemlich wegwerfend behandelt, die Abſendung der 
anzöſiſchen Flotte aber um ſo auffallender gefunden und be⸗ 
neidet, dieſer Schritt ſtehe in gar keiner Verbindung mit der 
Politit, welche England befolgen möchte. Eine Uebereinſtim⸗ 
mung mit Frankreich, welche wir immer beſtritten, wird ent⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt und vorausgeſetzt, daß Rußlands 
Forderungen ſich nur auf die Frage der heiligen Stätten be⸗ 
ziehen. () Ganz ſcharf tadelt die „Times“ vom 22. März 
28. hitzige Auftreten der franzöſiſchen Regierung und Herrn de 

valetſes in der Frage der heiligen Stätte, und vindieirt den 
f chritt Oberſt Roſe's, die engliſche Flotte herbeizurufen, einer 
atbümlichen Auffaſſung der Sache. 
fie März wird ganz gegen die bisherige Sprache der engli⸗ 
chen Blatter die Hinfälligkeit und Kraffloſigkeit der Türkei 
offen anerkannt, die pofitive Schädlichkeit einer unzeitig engli⸗ 
H en Intervention, welche die Türkei nicht retten, ſondern nur 
hren Fall beſchleunigen könnte, nachgewieſen und die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß der Kaiſer von Rußland den Vorſatz zum 

iege aufgeben werde. 

Nach dieſen Artikeln zu urtheilen iſt England's Stellung 
eine vereinſamte, über die Haltung Frankreichs und Oeſtreichs 
oder e den Beſtrebungen Rußlands finden wir darin 
gar wenig. 

. (rat BI 0 1 1 der orientaliſchen 

x enger und es wird unmöglich fein, das Unver⸗ 
meidliche zum Vermeidlichen zu machen. DR e 
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kutionen über die Bühne gegangen und wird morgen Sata⸗ 
nella ſich daran reihen. An den Bilderläden hängt jetzt ein 
gräuliches Bild aus, welches dieſe Junkerin Satan, mit der 
Unterſchriſt Marie Taglioni, in dem Moment darſtellt, wo 
ſie in der erſten Scene durch den Kamin herniederfährt. Die 
Sennora Pepita, cbenfalls in neuem Bilde, macht dagegen 
ae natürlicheren, wohlthuenderen Eindruck. Zwiſchen dieſen 
eiden Balletten, deren jedes ein cheval de bataille von 


aglioni Vater und Tochter iſt, wurde geſtern das Muſik⸗Pa⸗ 


Im dritten Artikel vom 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ¼ ſor. 
Inſerate; 1 fgr. pro Petitzeile. 

Expedition: Krautmarkt 1053. 


norama „der Feenſee“ von Scribe und Gropius in be⸗ 
kannter Prachtvollendung vorgeführt. Das Publikum, procul a 
negotiis politicis, wendet ſich mit liebevoller Hingebung die⸗ 
fen fogenannten Kunſtgenüſſen zu, während nur ein klei⸗ 
nerer Theil deſſelben, von dem, wie der moderne Theaterenthu⸗ 
115 ſich auszudrückem beliebt, der klaſſiſche Zopf noch hinten 
ängt, 


ſchmack findet. In letzter Zeit haben wir in demſelben in der 


That auch einige Genüſſe gehabt, wie ſie ſeit den Zeiten, der 


Wolff den Berlinern nicht leicht vorgekommen ſein dürften. 
Frau Frieb⸗Blumauer aus Wien hat nämlich im Rollen⸗ 
fach der Mütter einige Gaſtvorſtellungen mit ſo entſchiedenem 
Erfolge gegeben, daß ſie ſofort unter die Mitglieder unſeres 
Hoftheaters aufgenommen worden iſt. Namentlich excellirte fie 
in ihrer letzten Rolle, als Madame Hirſch in Pius Alexander 
Wolf's unerträglichem Stücke „der Kammerdiener.“ Sie gab 
die vornehme Jüdin mit einer Naturwahrheit und einem Hu⸗ 
mor, daß die trockenſte Philiſterſeele zu wahrhaft homeriſchem 
Lachen erſchüttert wurde. Neben ihr zeichnete ſich unter An⸗ 
deren auch Fräul. Agnes Schmidt beſonders dadurch aus, 
daß ſie mit Glück und Humor als die fein gebildete junge 
Nichte der Madame Hirſch ein Idiom entwickelt, welches im 
Contraſt zur prononeirt jüdiſchen Tante durch den feinen An⸗ 
flug jüdiſchen Dialekts intereſſirte, den die Töchter des Orients 
ſelbſt im Salon nicht gänzlich zu unterdrücken fähig ſind. — 
Das Beneſiz für Frau Crelinger findet nächſten Donnerſtag 
ſtatt und bringt als Novität Otto Ludwig's Makkabäer. 


L. S. Berlin, 18. April. Der General- Lieutenant 
von Radowitz tritt im Laufe dieſer Woche im Intereſſe des 
Erziehungs⸗ und Bildungsweſens der Armee eine Reiſe durch 
die fämmtlihen Provinzen an. Zuvörderſt wird ſich der Ge⸗ 
neral nach Oſtpreußen begeben. — An den Exereitien des Lehr⸗ 
perſonals nimmt auch ein Kommando bernburgiſcher Truppen 
Theil. Bekanntlich hat Preußen mit Bernburg eine Militair⸗ 
Convention abgeſchloſſen. — Bei einem ſpeziellen Falle, die 
Niederlaſſung dieſſeitiger Einwohner in Polen und Rußland 
betreffend, die in der letzten Zeit vielfach nachgeſucht worden 
ift, hat die kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft in Berlin folgende 
Bedingungen den betreffenden Behörden mitgetheilt, unter wel⸗ 
chen die Niederlaſſung in den kaiſerlich ruſſiſchen Staaten nur 
erfolgen darf: 1) Konzeſſion der ruſſiſchen Regierung, 2) Bei⸗ 
bringung eines Zeugniſſes über politiſche Unverdächtigkeit und 
ſonſtige Unbeſcholtenheit, 3) Nachweis darüber, daß der Aus⸗ 
wandernde im Beſitze von 400 bis 500 Thlr. ſich befindet. 
Hiernach ſollen die betreffenden Perſonen in allen vorkommen⸗ 
den Fällen beſchieden werden. — Die Schrift: „Die Bibel in 
dem Lichte der Vernunft unſerer Zeit“ von Guſtav Adolph 
Wislicenus, iſt am 12ten d. M. durch die Polizei in Halle mit 
Beſchlag belegt und zur gerichtlichen Verfolgung wegen darin 
enthaltener Gottesläfternng und Anfeindung der Religions⸗Par⸗ 
teien der Staats⸗Anwaltſchaſt übergeben. — In Oſtpreußen 
geht man mit dem Plane um, auf den Maſuren⸗Seen eine 
Schifffahrt einzurichten, wodurch mittelſt der, freilich zum Theil 
noch ſchiffbar zu machenden Zwiſchenflüſſe, die Provinz Oſt⸗ 
preußen mit Polen in Verbindung käme. — In den 6 Bos⸗ 
quets, welche die Victoria» Säule auf dem Belle⸗Allianceplatz 
umgeben, ſollen Marmorgruppen aufgeftellt werden. 


Memel, 11. April. Der Hafen iſt, ſo weit das Auge 
reicht, vom Eiſe gänzlich frei, dadurch begrüßten wir mit freu⸗ 
digem Willkommen vorgeſtern die erſten Schiffe aus Swine⸗ 
münde, welche, vom günſtigen Südweſtwinde zu uns getragen, 
die baldige Ankunft der pommerſchen Flotte, die in uuſerer 
et: jedes Jahr den Reigen zu eröffnen pflegt, erwarten 
aſſen. 

Breslau, 13. April. Der Bibliothekar des la viſchen 
Vereins, deſſen Auflöſung wir ſchon meldeten, Student von 
Sczaniecki erklärt den gerüchtweiſe ausgeſprochenen Verdacht, 
als habe der Verein, „deſſen Zweck immer nur ein ſtreng und 
rein wiſſenſchaftlicher geweſen iſt,“ eine „den beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetzen zuwiderhandelnde Nebentendenz“ gehabt, als durch⸗ 
aus unbegründet. In der Erklärung heißt es noch: „der ge⸗ 
dachte Verein hatte nie etwas mit unerlaubten Staatsintereſſen 
der preußiſchen Monarchie ſowohl, wie der angrenzenden Staa⸗ 
ten gemein.“ a 

Ratibor, 10. April. Auf Grund eines Specialfalles 
bringt der Landrathamtsverweſer des Kreiſes, Herr v. Selchow, 
den ländlichen Ortspolizeibehörden die Beſtimmung zur Erin⸗ 
nerung, daß den Bewohnern des innerhalb dreier Meilen von 
der Landesgrenze belegenen Bezirkes des Königreichs Polen ge⸗ 
ſtattet iſt, auf Grund der für acht Tage gültigen Legitimations⸗ 
Karten ihrer heimathlichen Behörden innerhalb des dreimeiligen 
dieſſeitigen Gebiets von der Landesgrenze ab zu verkehren, wo⸗ 
gegen die bezeichneten ruſſiſchen Unterthanen, wenn ſie weiter 
als drei Meilen von der Grenze betroffen werden, ohne vor⸗ 
ſchriſtsmäßige und gehörig viſirte Päſſe zu beſitzen, ausgewieſen 
werden ſollen. 

Freiburg, im Breisgau, 13. April. Geſtern ſind die 
Berathungen des ſeit dem 6. d. M. zu einer Conſerenz ver⸗ 
ſammelt geweſenen Epiſcopates der oberrheiniſchen Kirchenpro⸗ 
vinz in Betreff der bekannten Regierungsentſchließungen vom 
5. März l. J. zu Ende gegangen. Wir vernehmen, daß Erz⸗ 


an den Vorſtellungen des Schauspiels größeren Ge⸗ 


biſchof und Biſchöſe der einmüthigen Ueberzeugung ſeien, daß 
ſie nach den dieſen Entſchließungen zu Grunde liegenden Prin⸗ 
cipien ihre Diöcefen ſchlechterdings nicht regieren dürften, Da 
dieſe Ueberzeugung nothwendig die gefaßten Beſchlüſſe beſtimmt 
hat, ſo dürfte die oberrheiniſche Kirchenprovinz in Kurzem der 


Schauplatz höchſt wichtiger Vorgänge werden. (D. Volksh.) 


„* Hamburg, 16. April. „Wenn Menſchen ſchweigen, 
werden Steine ſchreien“, ſagte der alte Kirchenvater Beda, würde 
derſelbe jetzt und zwar hier in Hamburg leben, ſo lautete ſein 
Spruch vielleicht: „Wenn Menſchen ſtillſtehen oder rückwärts 
geben, werden die Tiſche ſortrücken.“ Die Tiſche haben wäh⸗ 
rend der verfloſſenen Woche in Hamburg außerordentliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und gar mancher von ihnen, der bisher treu 
und beſcheiden jahrelang ausgeharrt hatte, ſoll in den letzten 
Tagen dem Kreiſe der ihn umgebenden Menſchen entrollt und 
auf die Stubenthür zuſpaziert ſein. Sind es die Frühlings⸗ 
lüfte, die die ruhige Sinnesweiſe dieſer ſonſt dem Beharriſ⸗ 2 
keitsprinzip fo entſchieden huldigenden Hausgenoſſen plötzlich in 
ſo mächtige Aufregung verſetzt haben, hat die Erregung, welche 
ſich vor fünf Jahren ungefähr um dieſe Zeit der europäiſchen 
Menſchheit bemächtigte, nun auch die von ihr gefertigten Werke 
ergriffen? Allzuſehr zu verwundern wäre es gerade nicht, wenn 
Tiſche, an denen damals fo oft bis in die ſinkende Nacht hinein 
über Monarchie und Republik, über Volksrechte und Conſtitution, 
über Preßfreiheit und Bürgerwehr debattirt wurde, auf denen 
ſo mancher gewichtige Fauſtſchlag eines beim Bierſeidel der 
ganzen verbündeten Schaar der Volksfeinde kühn Trotz bieten⸗ 
den Freiheitskämpfers erpröhnte, allmählig von dieſen gefähr⸗ 
lichen Doctrinen angeſteckt und gleichfalls aus ihrer bisherigen 
beſchränkten Lage herauszugehen entſchloſſen wären. Bleibt nicht 
immer eine gewiſſe Beziehung . dem Meiſter und ſeinem 
Werke? — Freilich kommt dieſe Nachwirkung ein wenig ſpät, 
und zu einer Zeit, wo die Menſchen jene Lehren, von denen 
ſie damals aufs Höchſte erglüht, für die ſie Gut und Blut willig 
zu opfern bereit waren, bereits ſehr kühl und ruhig denken und 
ſich um ihretwillen nicht einmal gern einen Schnupfen holen 
möchten, den man ſich doch ſehr leicht zuziehen kann, wenn man 
aus einer von Tabacksdampf, Lichter⸗ und Steinkohlendunſt ges 
ſchwängerten Atmoſphäre plotzlich in die kalte Nachtluft hinaus⸗ 
tritt. Allein dafür ſind es ja auch nur Tiſche, von denen man 
doch unmöglich eine ſo gar ſchnelle Auffaſſungskraft verlangen 
kann. Was indeß die obige Conjektur betrifft, daß es die Nach⸗ 
wirkung des Jabres 48 ſei, was die Hamburger Tiſche jetzt ſo 
urplötzlich in Bewegung ſetze, ſo möchte dieſelbe durch den Um⸗ 
ſtand, daß es hauptſächlich Wirthstiſche ſind, an denen ſich dieſe 
Bewegungskraft äußert, einen hohen Grad von a a 
keit erlangen. Die Inhaber mancher Etabliſſements ſcheinen in 
der That auf ihre Tiſche in dieſer Beziehung ſchon mit großer 
Sicherheit rechnen zu können, denn bereits findet man in den 
hieſigen öffentlichen Blättern Anzeigen, wie: „heute Abend Tiſch⸗ 
rücken bei N. N.“ — Literatur und Theater haben ſich dieſes 
neuen Phänomens gleichfalls ſchon bemächtigt. In der geſtrigen 
Nummer der Hamburger Nachrichten findet ſich die Anzeige: 
„Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und vorräthig bei Meißner u. Schirges: Das große 
Geheimniß der ſich bewegenden Tiſche durch Kettenbildung menſch⸗ 
licher Hände von L. v. D. Mit einer Abbildung.“ Ein paar 
Zeilen weiter findet ſich eine ähnliche Anzeige: „Intereſſante 
Neuigkeit! Bei Ed. Heller in St. Pauli iſt ſo eben aus Bre⸗ 
men eingetroffen: Die wandernden magnetiſirten Tiſche und die 
Klopfgeiſter.“ Mit den wandelnden Tiſchen zugleich find näm⸗ 
lich die Klopfgeiſter in Hamburg eingezogen. Die „Reform“ 
brachte vor einiger Zeit eine Caricatur „hamburgiſche Klopf⸗ 

eiſter“, welche eine von männlichem und weiblichem Perſonale 
n einem der zahlreichen hieſigen „Gänge“ (Gaſſe) aufgeführte 
Prügelſcene darſtellte, und im hieſigen Thalia⸗Theater ward am 
letzten Donnerſtag zum erſten Male: „Klopfgeiſter in Hamburg, 
Lokalſchwank mit Geſang in 1 Aufzuge“ gegeben, ſoll jedoch 
nicht beſonders ausgefallen fein. 

Wenn durch dieſe Dinge unſere Phantaſie in Bewegung 
geſetzt wird, ſo haben wir zu gleicher Zeit auch eine Gelegen⸗ 
heit erhalten, unſer Gedächtniß zu ſtärken. Denn Sage s 
befindet ſich der große Mnemotechniker Hermann othe hier, 
und hält im großen Saale der Tonhalle Vorträge über Ge⸗ 
dächtnißkunſt. Trotzdem, daß es noch nicht lange her iſt, daß 
der eigentliche Erfinder der Mnemonik, Otto Reventlow, hier 
geweſen, findet er doch ſehr zahlreichen Zuſpruch, ſein Porträt, 
in burſchikoſer Studententracht, hängt in allen Bilderläden, 
und die Buchhandlungen zeigen ſein Lehrbuch der Mnemonik 
an. — Wenn nun zur ſelben Zeit ein Tanz⸗Etabliſſement aus 
Hamburgs Umgegend den erſten diesjährigen Flügelball an⸗ 
kündigt, und ſo bereits die Sommervergnügen einleitet (durch 
eine Ironi des Schickſals waren an demſelben Morgen, der 
dieſe Anzeige brachte, die Straßen mit Schnee bedeckt) ſo be⸗ 
greiſt man, daß in Hamburg Menſchen von ſehr verſchiedenen 
Studien und Neigungen wohnen. 

— Die Nat.⸗Z. ſagt: „Die Nothwendigkeit, das Fahrwaſ⸗ 
ſer der Elbe radikal zwiſchen hier und Cuxhaven zu verbeſſern, 
wird jetzt endlich den höheren kaufmänniſchen Kreiſen immer 
einleuchtender. Wie man hört, ſoll den ſchreienden Uebelſtän⸗ 
den und Mißgriffen, die bis jetzt in Bezug auf die Behand⸗ 
lung dieſer Angelegenheit vorhanden waren, durch das Zuſam⸗ 


— 


menwirken der Korypbälen unferes Handelsſtandes, insbeſondere 
der Rheder und Aſſekuradeure, baldmöglichſt und in einem um⸗ 
faſſenden Maßſtabe abgeholfen und zu dieſem Behufe kein auch 
noch ſo bedeutendes Geldopfer geſcheut werden. — Heute hat 
das däniſche Wachtſchiff „Elbe“ wieder vor den Altonaer Ha⸗ 
fen hinausgelegt; es wird jetzt vom Kapitain-Lieutenant Som⸗ 
mer kommandirt, unter dem der Premierlieut. Schönheyder und 
der Sekondelieut. Garde ſtehen. — Während der Abweſenheit 
des General⸗Neutenant von Krogh iſt dem Generalmajor von 
Krabbe das General⸗Kommando in Holſtein und Lauenburg 
übertragen. — Die Theilnahme an einem für die Herzogthü⸗ 
mer Schleswig und Holſtein kürzlich geftifteten Aſſekuranzver⸗ 
ein gegen die durch die bösartige Lungenſeuche unter dem Horn⸗ 
vieh drohenden Verluſte iſt durch Verfügung des Miniſteriums 
für Schleswig unterſagt worden, „da“, wie es in der Ver⸗ 
fügung wörtlich heißt, „der fragliche Verein nicht zu den durch 
die Allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 auf⸗ 
recht erhaltenen, dem Herzogthum Schleswig und dem Herzog⸗ 
tum Holſtein gemeinſchaftlichen, nicht⸗politiſchen Einrichtungen 
und Anſtalten gehört, und da die Erfahrung lehrt, daß ur⸗ 
ſprünglich ganz unverfängliche Vereine häufig zu politiſch⸗ge⸗ 
fährlichen Zwecken mißbraucht werden.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 14. April. Die hohe Pforte hat in Erfüllung 
ihrer in Folge der Miſſion des Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Grafen von Leiningen eingegangenen Verpflichtung über die Be⸗ 
handlung des öſterr. Verkehrs in Bosnien und der Herzegovina 
an die dortigen Statthalter gleichlautende Veziralſchreiben er⸗ 
laſſen, wodurch die für den öfter. Handel ſo wichtige Zollfrage 
ganz im Einklange mit den gerechten Begehren der öſterr. Re⸗ 
gierung erledigt erſcheint. — Die im vorigen Jahre auf meh⸗ 
reren ungariſchen Gütern begonnenen Verſuche mit der An⸗ 
pflanzung von Theeſtauden werden auch heuer fortgeſetzt. Nach 
den bisherigen Reſultaten wurde ein Produkt gewonnen, das 
dem beſten aus Rußland eingeführten Thee an Güte gleich⸗ 
kommt. In Kürze dürfte ſonach ungariſcher Thee in Verkehr 
gefegt werden. — Die „Trieſter Ztg.“ vernimmt, daß die von 
den gefangenen 54 Grahovianern beim Leben Gebliebenen, 15 
an der Zahl, darunter ein Sohn des verſtorbenen Wojwoden, 
Jakub Wojatich, auf Koſten der türkiſchen Regierung von Mo⸗ 
ſtar nach Kleck befördert werden, von wo ſie ſich auf einem k. k. 
Kriegsdampfer nach Cattaro begeben ſollen, um von dort nach 
ihrer Heimat zurückzukehren. 

— Der Correſpondent der Nat.⸗Ztg. Schreibt vom 16. 
April: Die Zuſtände Italiens nehmen die vollſte Obſorge der 
Regierung in Anſpruch, beſonders ſeit die Verwickelung mit 
Piemont hinzugetreten iſt. Man wünſcht vor Allem die ge⸗ 
naueſte Kenntniß des Terrains und der daſelbſt vorherrſchen⸗ 
den Stimmungen zu gewinnen. Es wird ſich daher eine 
kaiſerliche Kommiſſin dahin begeben, an deren Sitze der Graf 
v. Rechberg, früher Internuntius am Hofe zu Konſtantinopel, 
genannt wird; vom Ministerium des Innern wird Hr. v. Laken⸗ 
bacher, eben zum Miniſterialrathe ernannt, der Kommiſſion 
beigegeben. Man nennt ſogar den General v. Benedek als 
Mitglied derſelben. Die ſpeziellen Zwecke dieſer Kommiſſion 
werden ſtreng geheim gehalten; man dürfte jedoch, ohne fehl 
zu gehen, die Vermuthung aussprechen, daß fie nicht zunächſt 
aktiv auftreten, ſondern die Zuſtände in allen Richtungen, im 
Hinblicke auf definitive Organiſationsmaßregeln, einer genauere 
Prüfung unterzehen werde. 

— Der Kaliſcher Korreſpondent des Llopd ſchreibt: Die Bebaup- 
tung, daß Fürſt Menſchikoff unter anderen Forderungen auch die Aner⸗ 
kennung der Oberhoheitsrechte des Kaiſers von Rußland über die zahl⸗ 
reiche Bevölkerung der griechiſchen Kirche in der Türkei beanſprucht, 
ſcheint richtig zu ſein, denn in neuerer Zeit ſind zahlreiche Bitten und 
Klagen jener bedrückten Bevölkerung in St. an eingelaufen und 
namentlich find im verfloſſenen Jahre Miſſionen aus Bulgarien nach 
St. Petersburg gekommen, welche nebenbei den Zweck verbanden, das 
Schulweſen der Hauptſtadt kennen zu lernen,, Daß übrigens Theolo⸗ 
gen und Lehrer für die Griechen der Türkei in Rußland gebildet und 
auch Liturgienbücher, Apparate u. dgl. aus Rußland nach der Türkei 


verfendet werden, iſt bekannt, weshalb denn auch ein gewiſſes faktiſches 
Hberhoheitsrecht Rußlands in der Türkei über die griechiſche Bevölke⸗ 


rung ſchon längſt beſtand. 
a Niederlande. 


en 14. April. 
der erſten nach dem Regreß, 


bei Oper und Drama der Fall iſt. In allen Zweigen der 
mehr zu geben, als die ei⸗ 
gentliche Kunſt verträgt, mehr des Schreckens und Grauſens 
namentlich, als durch die Wahl des Sujets motivirt iſt und 


von dem humanen Gefühl verwunden werden kann. Nebenbei 
kranken die meiſten Schöpfungen dieſer Art an einem gänzlichen 
Mangel des poetiſchen Moments. Wenn z. B. Hauſer in ſei⸗ 
nem „Bethlehemitiſchen Kindermorde“ (No. 166) uns 
eine Menge weiblicher Geſtalten varftellt, die in einzelnen Grup⸗ 
pen alle möglichen Abstufungen des Schmerzes, von der mils 
den Melancholie in der Mittelgruppe bis zur Ohnmacht und 
bewußtloſen Apathie anderer Geſtalten ausdrücken und dieſe 
verſchiedenen Schmerzensausbrüche durch dazwiſchen geſtreute 
blutbefleckte Leichen ihrer Neugeborenen motivirt, To entbehrt 
dieſe Darſtellung jeglicher Poeſie und kann höchſtens als ein 
ſchätzenswerther Beitrag zur Phyſiologie des Schmerzes von 
Intereſſe fein; das Süjet iſt nicht erſchütternd, nicht rührend, 
fondern ganz einfach widerlich. Wenn Cornelius feine apoka⸗ 
lyptiſchen Reiter todtbringend über die Erde brauſen läßt, mit 
der Senſe gleichſam ganze Geſchlechter niedermähend, mit den 
beſchwingten Pfeilen, mit dem zürnenden Schwerte weder Al⸗ 
ter noch Jugend verſchonend; wenn Kaulbach in ſeiner Zer— 


Schickſals 


terpellirt worden. Der katholiſche Juſtiz-Miniſter (zugleich Miniſter des 
katholiſchen Cultus) beantwortete die geſtellten Fragen mit einer Wie⸗ 
derauſzählung von bereits bekannten Thatſachen und fügte am Schluſſe 
ſeiner Rede Folgendes hinzu: „Eines Umſtandes muß ich noch Erwäh⸗ 
nung thun. In dem Briefwechſel zwiſchen unſerer Regierung und dem 
römiſchen Hofe iſt unſererſeits wiederholt das Verlangen ausgeſprochen, 
vorläufige Mittheilung zu erhalten hinſichtlich der Weiſe, in welcher, und 
des Zeitpunktes, an welchem zu der kirchlichen Organiſation geſchritten 
werden ſollte. Dieſem Verlangen iſt nicht entſprochen worden. Wäre 
der römiſche Hof ſo höflich geweſen, die gewünſchte Mittheilung n ma⸗ 
chen, ſo hätte vielleicht durch eine freundliche Rathgebung dem Unziem⸗ 
lichen und Verletzenden vorgebeugt werden können, welches in der jetzt 
angewendeten Form liegt, und welches bei einem großen Theile unſeres 
Volkes einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht hat, den zu vermeiden 
die Weisheit zu gebieten ſchien. Uebrigens gebe ich gern die Verſiche⸗ 
rung, daß ich, als Juſtiz⸗Miniſter, mit der größten Sorgfalt darüber 
wachen werde, daß jede Kirchengeſellſchaft ſich innerhalb der Grenzen des 
den Landesgeſetzen ſchuldigen Gehorſams halte.“ Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat der Kammer die Mittheilung der ſämmtlichen über dieſen 
Gegenſtand zwiſchen der Regierung und Rom Statt gefundenen Corre⸗ 
ſpondenz zugeſagt. Mehrere Mitglieder haben angekündigt, daß ſie ſich 
vorbehalten, nachdem ſie von dieſer Correſpondenz Einſicht genommen 
haben werden, eine nähere Erörterung dieſer Frage zu bea f. 3 
n. 


Tru ft N 


Paris, 15. April. Ich habe heute Privatbriefe aus Madrid ge⸗ 
ſehen, welche die Lage der Dinge in Spanien als eine höchſt kritiſche 
darſtellen. Die Polizei iſt überall, die Armee wird beſtändig außer 
Athem gehalten, man läßt die Soldaten in einemfort exerciren und ver⸗ 
ſtärkt in den großen Städten die Garniſonen. Die Correſpondenten 
glauben, daß das Parlament ganz aufgelöſt und der Lieblingsplan der 
Königin dann durch Ordonnanzen ausgeführt werden wird. Iſabella 
glaubt ſich nämlich fortwährend von der Gefahr bedroht, von den Cortes 
als unfähig zu regieren erklärt zu werden, und ſieht im Geiſte ihre 


Schweſter mit dem Herzog v. Montpenſier in Form einer Regentſchaft; 


ihre Stelle vertreten. Dem ſoll nun vorgebeugt werden, indem gewiſſe 
Reformen in die Verfaſſung kommen, die allerdings einer Abſchaffung 
derſelben ähnlich ſehen. Ich finde dieſe Auslegung merkwürdigerweiſe in 
— Schreiben, die von Perſonen herrühren, die einander durchaus nicht 
ennen. Madrid iſt übrigens voll von Skandalen, die beweiſen, daß die 
Königin ſich eben nicht der unbedingten Liebe ihrer Unterthanen erfreut. 
Die alte legitimiſtiſche Partei regt ſich wieder gewaltig. Die einzige 
Hoffnung der Conſtitutionellen liegt darin, daß die Königin auch dies 
Mal keinen General wird finden können, der die blutige Rolle über⸗ 
nimmt, die ſchwer erkaufte Verfaſſung unter Menſchenopfern zu begraben. 
Der General Lerſundy, der zur Bildung des neuen Miniſteriums be⸗ 
rufen worden iſt, ſoll keinesweges zu einem Staatsſtreiche geneigt ſein, 
ſondern aufrichtig an der Conſtitution hängen. Dieſe neue Kriſis wirkt 
ſehr unvortheilhaft auf die vor einigen Tagen hier eröffnete Unterſchrift 
für die ſpaniſche Nord-Eiſenbahn. Man hat ſich ohnehin vorher ſchon 
gewundert, warum Baron Rothſchild nicht zum dirigirenden Ausſchuſſe 
gehört, ſondern nur der Bankier der Geſellſchaft iſt, d. b. in dieſer Ans 
gelegenheit nur Geld empfängt, aber keines wagt. (Nat.⸗Z.) 


Italien. 


Rom, 6. April. Vertrauenswerthe Perſonen aus der näheren Um⸗ 
gebung des heiligen Vaters verfihern, daß man ſchon feit länger an 
ihm eine immer entſchiedenere Zurückhaltung gegen viele bemerke, welche 
ſeit der letzten traurigen politiſchen Kataſtrophe weſentlichen Einfluß auf 
ſeine Entſchließungen und Handlungen auch in deu bedeutſamſten Mo⸗ 
menten ausübten. Und in der That iſt es auffallend, wie der Papſt ge⸗ 
rade jene Männer, welche im November 1848 zuerſt in ihm den Ge⸗ 
danken an eine Flucht belebten und dazu trieben, ich meine den franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn v. Harcourt, und den ſpaniſchen Miniſter, Mar⸗ 
tinez de la Roſa, je näher das Ende ihrer hieſigen diplomatiſchen Miſ⸗ 
ſion rückte, um fo ſeltener und gleichgültiger bei ſich ſah. Dies iſt eine 
bereits der Geſchichte angehörige Thatſache. Was den baieriſchen Mini- 
ſter Grafen Spaur betrifft, der den Papſt bekanntlich in ſeinem Wagen 
unter ſeiner Familie aus Rom wegführte, ſo möchte ich, ohne auf Ge⸗ 
rüchte irgend ein Gewicht zu legen, doch bemerken, daß man ihn immer 
ſeltener und faſt nie um eine Privatbitte dieſes oder jenes Freundes zu 
empfehlen, im Vatican ſieht. Noch bezeichnender ſoll der beilige Vater 
diefem und jenem Prälaten, Cardinal oder höherem weltlichen Beamten, 
der gleichfalls zur Flucht mitrieth, jetzt zuweilen zu verſtehen geben, daß 
Alles wohl anders und beſſer N ſein würde, wenn er, ſeinen 
eigenen Eingebungen folgend, Rom damals nicht verlaſſen hätte. Mir 
find verſchiedene Falle bekannt, wo Künſtler von Verdienſt und Ruf, 
welche auf Rath anderer oder im Namen hochgeſtellter Perfonen des 
Auslandes Sr. Heiligkeit noch unlängſt dieſe oder jene auf Leinwand 
gebrachte Farben⸗Scene aus dem Exil in Gaeta oder Portici als Huldi⸗ 
gungsgeſchenk darbrachten, zu ihrem größten Erſtaunen ganz und gar 
den gehofften Eindruck verfehlten. Betreffs derjenigen aber, nach deren 
Entwurf die ſſrenge Beamten⸗Purification eingeführt und bis zum 15. 
vorigen Monats gehandhabt wurde, hat Pius fetzt älteren, vertrauten 
Freunden erklärt, man habe ſich hierbei vorzüglich im Anfange vielfach 
übereilt, und durch 15 6 — Vorſpiegelungen und Hindeutungen auf die 

t einer exemplariſchen Strenge den milderen Re⸗ 

oft vorgegriffen. Jedenfalls möchten wir in 
Wankelmüthigkeit, ſondern jenen edlen und 
der ſich in allem Thun des Papſtes 
eich zu Anfang feines Pontificats abſpiegelte. — Ohne den fpeciellen 
u können, möchte ich Ihnen 


mit einer Majeſtät entgegen, die eben in ihrer Großartigkeit 
wirkſam iſt und in ihren Contraſten voll tiefer poetiſcher Auf⸗ 
faffung; denn der Poeſie find nicht die rollenden Donner fremd 
und nicht die flammenden Blitze, nicht die Schrecken des Krie⸗ 


ges, noch font etwas, das erſchüttert und ergreift, fie bebt im 


Brüllen des Löwen, aber nicht im Brüllen der Kuh. Wenn 
Haufer im übrigen die Situation fo aufgefaßt hätte, daß den 
Müttern von den Banden des Herodes die Kinder entriffen 
werden, wenn er nicht bloß den Schmerz nüaneirt, ſondern 
die Momente, die demſelben vorhergehen, — die Augſt, die 
Thränen, die Bitten, die Beſchwbrungen mit der Füßhlloſigkeit 
und Rohheit der Mörder in erſchütternde Contraſte geſetzt hätte, 
fo würde er ein Gemälde geliefert haben, das an Wirkſamkeit 
und wahrer Schönheit dieſem monotonen Niobe-Motiv, das 
nur für Plaſtik paßt, unendlich überlegen iſt. Ei 

Es bleibt von den größeren hiſtoriſchen Gemälden noch 
zur Beſprechung übrig: König Enzio im Kerker zu Bo⸗ 
logna von ſeiner Geliebten getröſtet, von Heinrich 
Hoffmann in Darmſtadt (No. 190). : 

Wir müſſen geftehen, daß wir uns von dieſem Enzio, dem 
Lieblingsſohne des kaiſerlichen Friedrich, eine andere Vorſtellung 
gemacht haben, als wir in dieſem Gemälde ausgedrückt finden. 
Wir finden nichts von dem kühnſten Führer der Ghibellinen 
in ihm, nichts von der bezaubernden Anmuth, die alle Weiber⸗ 
herzen an ſich riß, als er gefangen durch die Straßen Bo- 
lognas einritt! — Wo iſt der verhängnißvolle Schmuck der 
blonden Locken, deren Schönheit ſeine Flucht verrieth? — Im 
übrigen wird ſeine Bedeutung ſehr von den ziemlich compakten 
Formen ſeiner Geliebten beeinträchtigt, der das Homeriſche 
Baduxöiros als epitheton ornans nicht abzuſprechen fein 
wird und die in ihrer ſinnlichen Fülle zu ganz anderem 
Troſte geeignet und geneigt ſcheint, als der iſt, den platoniſches 


ſtörung Jeruſalems alle Schrecken eines welterſchütternden Lautenſpiel gewährt. Dennoch aber iſt dieſes Gemälde von 


—— m — —42: 


darſtellt, ſo tritt uns in dieſen Bildern der Schmerz 


daß Se. Heiligkeit die vorgehabte Reiſe nach Paris zur Salbung des 
Kaiſers nun völlig aufgegeben habe. Cardinal? ntonelli ſoll, falls Se. 
Heiligkeit dennoch den officiöſen Anſuchen von Paris her nachzugeben ge⸗ 
willt ſei, um ſeine Entlaſſung gebeten haben. (Köln. 3.) 

Turin, 11. April. Der Staatsanwalt von Genua ver 
fährt mit äußerſter Strenge gegen die demokratiſchen Journalé 
daſelbſt. Die Maga und die Italia e Popola wurden nad)” 
einander mit Beſchlag belegt, weil fie heftige Artikel für eine 
Aenderung des Miniſteriums, Proteſtationen der ausgewieſenen 
Flüchtlinge, hämiſche Beleuchtungen der Mantuaner Amneſtie ꝛc. 
enthielten. Das Eco Alleſſandrino kündigt eine eben vor ſich 
gehende Verſtärkung der Garniſonen von Alleſſandria und Ca⸗ 
ſale an, und Reiſende von dort verſichern, daß man täglich 
Geſchützen begegnet, die für die neuen Verſchanzungen in Ca- 
ſale beſtimmt ſeien. Das in Navara in Beſatzung liegende 
Grenadier-Regiment wohnte am 7ten d. einem Trauergottes⸗ 
dienſt in der Kirche Bicocca für die im März 1849 auf dem 
dortigen Schlachtfelde Gefallenen bei. 

— 12. April. Vergeblich hat man bisher gewartet und 
gehofft, daß die Regierung in einer Note der offiziellen Zeitung 
Erklärungen über den Stand der Fragen geben werde, die das 
ganze Land ſeit mehreren Wochen auf das heftigfte bewegen. 
Die Ungewißheit iſt nunmehr ſo drückend und unerträglich ge⸗ 
worden, daß die Regierung nicht längeres Schweigen wird be- 
obachten können. In den Städten an der Ticino⸗Grenze bes 
ginnt der ſonſt lebhafte Grenzhandel völlig zu ſtocken, weil die 
Bevölkerung dort von einem Tage zum anderen fürchtet, daß 
Oeſterreich die Grenze blokiren werde oder gar eine Invaſion 
im Schilde führe. Die commercielle und financielle Bewegung 
iſt überhaupt im ganzen Lande gedrückt. Mit Recht verlangen 
heute verſchiedene Blätter, daß das Miniſterium, während es 
die an die auswärtigen Regierungen zu ſendende Denkſchrift 
vorbereite, ſich beſtrebe, die Gemüther im Lande ſelbſt zu be⸗ 
ruhigen, damit es den Lärmſchlägern — an denen es natürlich 
in fo aufgeregten Tagen, wie die gegenwärtigen, nicht fehlt - 
benommen werde, die Oeffentlichkeit mit falſchen Befürchtungen 
oder thörichten Hoffnungen zu nähren. — Der Minifter des 
Auswärtigen und der Cabinets⸗Präſident haben mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten, deſſen Sympathie für Piemont man rühmt, 
ſeit vorgeſtern mehrere Conferenzen gehabt, und es heißt, daß 
er ihnen die günſtigſten Verſicherungen über die Unterſtützung 
der Sache Piemonts gemacht habe. — Ueber die verzögerte 
Abreiſe des Grafen Revel aus Wien wird erzählt, daß er den 
Inſtruktionen des Turiner Cabinets zuwider gehandelt habe, 
indem er nicht ſeine Päſſe gefordert, als Graf Buol die Re⸗ 
klamationen Piemonts definitiv zurückwies; die dieſſeitige Re⸗ 
gierung habe deßhalb einen neuen Befehl, den früher vorgeſe⸗ 
henen Fall beſtätigend, an den Grafen Revel abſenden müſſen. 
— Seit mehreren Tagen geht hier in einigen Kreiſen ein 
dunkles Gerücht über den Prinzen von Carignano — denſel⸗ 
ben, welchen Karl Albert während des Feldzuges von 1848 
mit der Regentſchaft betraut hatte —, ohne daß ſich bis jetzt 
dieſem Gerüchte näher auf den Grund ſehen läßt. Es heißt 
nämlich — und wir theilen dieſes Gerücht eben nur als ſolches 
und mit allem Vorbehalte mit —, daß der Prinz von Carig⸗ 
nano in einem Briefwechſel mit auswärtigen, Piemont und dem 
Könige perſönlich feinpfeligen Staatsmännern geſtanden habe 
und daß die Entdeckung dieſer Correſpondenz ſirͤfliche Umteirbe 
gegen die Sicherheit des Staats-Oberhauptes und die Ver⸗ 
faſſung Sardiniens erkennen laſſe. Der Prinz, welcher häufig 
bei Hofe war, ſoll Turin verlaſſen und ſeinen Auſenthalt auf 
der Inſel Sardinien, alſo gewiſſer Maßen im Exil, nehmen 
müſſen. — Auf morgen ſteht uns wahrſcheinlich eine großartige 
kirchliche Feier bevor. Die officielle Zeitung macht bekannt, daß 
morgen in allen Kirchen der Hauptſtadt eine feierliche Todten⸗ 
meſſe zum Gedächtniſſe der in der Schlacht bei Navara ge⸗ 
fallenen Italiener gehalten werden ſoll. (Köln. Z.) 


Palermo, 1. April. Geſtern war unſere ganze Stadt 
in großer ſchmerzlicher Aufregung. Unter mehreren andern, 
welche beſchuldigt find, an der großen „Verſchwörung“ theilges 
nommen zu haben, und die deßwegen zum Tod durch Pulver 
und Blei verurtheilt wurden, befand ſich auch Joh. Bapt. 
Caſtiglia, ein junger Mann von 23 Jahren. 


Spanien. 


rufen können. 

Ich bin Maria Stuart, die ſchönſte aller Frauen; 

Hier ſind die ſüßen Reize auf Leinewand zu ſchauen; 

Daran ich ſo viel Helden in hold Verderben zog, 

Wer mir's nicht glauben will, der glaub's dem Katalog. 
Herr Adolph Teichs hat aber wenigſtens zugleich das rächende 
Fatum dem ruchloſen Mörder gegenüber vertreten und den kö⸗ 
niglichen Darnley mit zürnendem Pinſel zu ſolchem Sancho 
Panſa umgeſtaltet, daß man in Erſtaunen darüber gerathen 
könnte, was ein Pinſel zu leiſten im Stande iſt. Im übrigen 
iſt die Situation der Maria pſychologiſch ſalſch; fie kann nur 
erbleichend zurückſinken, oder hochaufgerichtet ihren Sänger ver⸗ 
theidigen. Was nun endlich den „ ottfried von Bouil⸗ 
lon, mit den Kreuzfahrern Jeruſalem zum erſten 
Male erblickend“ (No. 203), von Jacobs anbetrifft, ſo 
genügt die Bemerkung, daß dieſer Gottfried mit der Energie 
und dem Enthuſiasmus, die in ſeinem Geſichte ausgeprägt 
liegen, nicht einmal Greiz, Schleiz und Lobenstein, geſchweige 
denn Jeruſalem erobert haben würde. Der Mönch, der neben 
ihm knieet, ſoll vermuthlich in einer Art frömmſter Verzückung 
die Augen aufreißen, man ſieht aber in denſelben nur den Aus⸗ 
druck unverkennbaren, ächt pfäffiſchen Stumpfſinns. Endlich 
hat uns Hermann Friedrich in Königsberg noch einen Gotz 
von Berlichingen unter den Zigeunern (Ro. 114) 
geliefert, der auch alles Andre eher, als den berühmten Recken 


konnte fie anſehen und nicht wünſchen, 


% 


in Catalonien und von der Abreife des Generals Prim dahi 
n, der be⸗ 
nie zu den Progreſſiſten gehört. Unter den Lene berrſcht 
enfalls große Aufregung; man glaubt, daß dieſelben einen Aufſtands⸗ 
Fr machen werden. Hier hält man allgemein die gegenwärtige 
Mar für eine ſehr kritiſche. Eine Deputation des Senats, mit dem 
1 arguis de Miraflores an der Spitze, wollte ſich zur Königin begeben 
m ihr die gefährliche Lage der Dinge auseinander zu ſetzen und die 
— der Königin Chriſtine aus Spanien zu verlangen. Dieſelbe 
vurde aber nicht vorgelaſſen. Der Marquis hatte bei dieſer Gelegenheit 
3 2 mit dem Gemahle der Königin Chriſtine. Es ſcheint, daß 
ein Duell, welches entſtehen ſollte, verhindert worden iſt. l 


Großbritannien. 


London, 16. April. Die Koſſuth⸗Geſchi ˖ 

3 ke -Geſchichte ſteht heute in 
3 der öffentlichen Meinung an der 1 3 
lebe 10 der von Bapswater feit einiger Zeit nach St. John's Wood 
8 ar 8 ein Vorſtadt⸗Bezirk Londons) gezogen ift, erfuhr geftern durch 
wurd imes, „ daß in einem von ihm gemietheten Haufe Waffen entdeckt 
2 en.“ (Rotherhithe, wo die Hausſuchung ſtattfand, liegt an der 
Senke, ungefähr eine deutſche Meile von St. John's Wood entfernt). 
a or feiner Freunde, darunter ein Herr Dunford, erklären (letzterer 
zu un), Koſſuth ſei geſonnen, eine Klage gegen die Times anpängig 
5 — Daily News ſpricht feine Freude darüber aus, daß Lord 
Weit den jebe Theilnapme an der Hausfugungs » Gefmihie, DET ſich 
— daß er im Unterhauſe erklärt habe, Koſſuth eben fo wenig wie ur 

pee Andern verdächtigen zu wollen u, [. w., kurz, daß er die 
. rüche der Times nicht verdient habe. Die Sache werde nach dem 
gun esgeſetze unterfucht werden, aber es fei eine ſchaamloſe Verdächti⸗ 
1 5 des edlen Lords, ihn als freiwilligen Agenten fremder Regierungen 

eloben. 

hate Der „Times“ werden aus Paris Mittheilungen über die Neuf- 
2 ann emacht, welche im Fall ihrer Beſtätigung (ein 
at der Berliner offtciöfen „Zeit“ ſpricht ſehr für die Wahrſcheinlich⸗ 
2 dieſer Mittheilungen) die bisher umlaufenden Widerſprüche löſen. 
die Inhalt iſt weſenklich folgender: Zu Anfange des Jahres 1852 habe 
ie preuß. Regierung gegen das Petersburger Cabinet die Abſicht aus⸗ 
Plorochen, Neufchatel wieder unter preußiſcher Herrſchaft zu bringen. 

er Kaifer habe ſich vollkommen einverſtanden erklärt. Hierauf habe 
Preußen eine ähnliche Mittheilung nach Wien gemacht und gleichfalls 
die n Aufnahme gefunden. Nachdem die preußiſche Diplo⸗ 
matſe ſodann das Miniſterium Derby eine Zeit lang beobachtet und die 
nagen ee daß es Dauer verſpreche, habe fie einen ge⸗ 
meinfamen Schritt der drei Mächte in London veranlaßt. Der Graf 
Malmesburp Habe mit Vergnügen die Gelegenheit ergriffen, eine Aner⸗ 
kennung der Wiener Verträge zu erhalten. Die vier Mächte hätten ſo⸗ 
— in einer Collektivnote die franzöſiſche Regierung zum Beitritt ein⸗ 
3 1 gr * 0 ſei erfolgt. Nachdem das Londoner Protokoll, wel⸗ 
Sia 10 on enntniß der Rechte der preußiſchen Dpnaſtie enthält, zu 
Berta eee hätten die drei öſtlichen Mächte in einem beſonderen 
dae Bea un ent le hy Jer ö re Be 

B iefe nicht zum Ziele führten, einen Feld 

nach Neuſchatel unternehmen ſolle. e 


Teelegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 16. April, Abends. Es wird ſich eine Kommiſ⸗ 
— nach Italien begeben, an deren Spitze Graf von Rech⸗ 
erg, früher Internuntius am Hofe zu Konſtantinopel, genannt 
wird; vom Miniſterium des Innern wird Herr von Lackenba⸗ 
2 eben zum Miniſterrath ernannt, der Kommiſſion beigege⸗ 
ſelbe K Man nennt auch General Benedek als ein Mitglied ders 
Turin, 16. April, Vormittag. Die heutige „Gazetta“ 
ante Memorandum der farbinifihen Aegteaug über die 
ſchen Mi che Differenz und ſucht die Argumente des öfterreicht- 
Scha iniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Buol- 
Bel uenſtein, zu wiederlegen. Das Memorandum ſucht die 
1 etzung der beſtehenden Verträge zu beweiſen und ſchließt: 
ers deten Maßregeln enthalten ein ſchweres Attentat, wer 
Kabineſs wir an das beffer informirte Gewiſſen des Wiener 
deter S appelliren und die wohlwollende Intervention befreuns 
duveraine anrufen. 
Iament 5 Vernehmen nach will die Regierung die nächſte Par⸗ 
-Seſſion nicht unmittelbar mit dem Schluſſe der jetzigen 


mull n fonbern dies bie zun Herbie verfchieben, in ver daf. 
glichen fen bis dahin die Differenzen mit Oeſterreich ausge⸗ 


werden. 
arſeille, 16. April, Abends. 


pfer N So eben iſt ein Dam⸗ 
acht Konſtantinopel vom Gten angekommen und bringt die 
nicht, daß der engliſche Geſandte Lord Stratford am Aten 


bends ; 
ſiſche Gesa Rantinopel angekommen, und daß der franzö⸗ 


Delacour am böten Morgens dort eingetroffen 

Öten bi d Stratford berief einen Tag nach feiner Ankunft, am 
rubiat e in Konſtantinopel anſäſſigen engliſchen Kaufleute, bes 
gte fie wegen Erhaltung des Friedens und forderte fie auf, 
eine Mentſchikoff verharrt mit 
in 90 Forderungen in geheimnißvollem Schweigen, und es hieß 
en Onftantinopel, daß. die ruflfchen Mobiliirungen nicht ein 
5 t ſeien. Die franzböſiſche Flotte befindet ſich in Salamis, 


* 


Conſeil⸗Präſident; 


105 daa an die Beſprechung der hiſtoriſchen Bilder die⸗ 
ru 
ſerechung eintanbebingte Anerfennung machen kann, die Bes 


en von Glue beginnen demgemäß eigentlich mit dem 
inladung zum Rendez⸗ vous ˖ i in Ke 

nigsberg (No. 331) den Anfang * duden air nn 
gleich der männlichen Jugend Stettins in Erinnering bri . 

daß dieſe Einladung mit dem Bußtage zu Ende a t er 
i noch in dieſe träumeriſch ſehnfüchtigen Au ee li b. 
ichen Kindes blicken und ſie auf ihrer S 0 Dr 


10 
der Montpenfier und Valliere bewundern 4 im Kostüme 


l, 5 
ſie und ihn der Tag der Buße kommt. In der Tölle, eh für 


That iſt dieſe 

Schöne eines Beſuches werth, ohne Fehl von dem 8 
Köpfchen bis dahin wo — Goldrahmen ihr die Beine abe 
ſchneidet, halb Kind, halb Jungfrau, noch intacta und inte 
merata, die jungen Brüſte wie ſchwellende Knospen, den 
lächelnden Mund gleich einem Kelch purpurner Seligkeit, wer 
. daß man ſelber der 
Abgott dieſes Herzens wäre, dem ſich zum erſtenmal in Seh⸗ 
u und Bangen der Himmel aufſchließt. Ein reizend ſchönes 
ld von feiner Zeichnung, duſtigem Kolorit, eleganter Aus⸗ 
rung und wirkungsvollen, keineswegs ſtörenden Lichteffekten. 


M. 


niſter der auswärtigen 


Govantes, Juſtizmini⸗ 
Egana, Miniſter des 
(Tel. C. B.) 


Angelegenheiten; 
ſter; Bermudez Caſtro, Finanzminiſter; 
Innern; Doral, Marineminiſter. 


Stettiner Nachrichten. 7 

S ettin, 19. April. Bei dem anhaltenden Nordwinde iſt das 
Waſſer der Oder im fortwährenden Steigen begriffen und hat am Pe⸗ 
gel bereits die Höhe von 3, 6“ erreicht, während der normale Sommer⸗ 
waſſerſtand nur 18“ beträgt. Der Strom gebt ungemein ſtark. Bei 
Breslau ſoll nach uns zugebenden Schiffsnachrichten das Waſſer wie⸗ 
derum im Fallen ſein. — Unſer Bollwerk gewinnt durch die beginnende 
Schiffahrt neues Leben, die Handelsverhältniſſe geſtalten ſich günſtig. — 
Im neuen Stadttheile iſt man an verſchiedenen Stellen mit Neubauten 
deſchäftigt; leider wird dadurch dem fühlbaren Mangel an kleineren 
Quartieren zum Miethspreiſe von 3 dis 4 Thlr. nicht abgeholfen da 
die neuzuerbauenden Häuſer meiſt für bemittelte Familien eingerichtet 
werden. 

Bekanntlich iſt die Brücke über die kleine Reglitz ſeit langer Zeit 
ſchadhaft und ſo viel es möglich war, bereits reparirt worden; ein ſtar⸗ 
ker Eisgang würde die Paſſage vielleicht ganz gehemmt haben. Es iſt 
daher nicht unwahrſcheinlich, daß die Brücke noch im Laufe dieſes Som- 
mers neu gebaut wird. 

Das Eckhaus der Louiſenſtraße und des Roßmarkts, welches durch 
ſeinen Vorbau manche Unannehmlichkeiten für die Paſſage darbot, wird 
nun abgeriſſen und neugebaut werden; der Bürgerſteig wird dadurch 
fortlaufend bis zum Roßmarkt gewonnen werden. 

Die Revierkommiſſäre ſollen die Hausbeſitzer aufgefordert haben, 
dafür Sorge zu tragen, daß die von Zeiten der Bürgerwehr her in ih⸗ 
ren Häuſern vielleicht noch befindlichen Waffen und Munition der betref- 
fenden Behörde ausgeliefert würden. 

Hauptmann v. Nikiſch⸗Roſenegk (2. Inſ.⸗Regt.) iſt zum Major, 
remier-Lieutenant und Adjutant v. Weiſe zum Hauptmann, Seconde⸗ 
ieutenant Matthias zum Pr.⸗Lieutenant befördert worden. Hauptmann 

Hennig (9. Inf.⸗Reg.) hat als Major den erbetenen Abſchied erhalten. 
An Stelle des verſtorbenen Majors von Szieranowitz übernimmt der 
Major v. Dorpavski (Neiſſe) das Kommando des 2ten Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons (9. Landw.⸗Reg.) in Cöslin. — Der Prinz von Schönburg⸗ 
Waldenburg, à la suite des 2ten Jnf.⸗Reg., iſt hier angekommen. — 
Der Major v. Nikiſch⸗RNoſenegk bekam heute früh ein Morgenſtändchen 
von der Regiments⸗Muſik.. ; 

Herr Berndal hat eine Einladung zum Gaſtſpiel am Berliner Hof⸗ 
theater erhalten — Von den verſchiedenſten Seiten iſt der Wunſch nach 
der Aufführung des Goetheſchen „Fauſt“ geäußert worden; die Direktion 
wird ſich durch die Gewährung deſſelben viele e ee zu großem 
Danke verpflichten, und dürfte Herr Seidel jr., der vielleicht aus Be⸗ 
ſcheidenheit Anſtand nimmt die Rolle des Mephiſtopheles zu ſpielen, als 
ſolcher ſicherlich reüſſiren. n er 

Der Staatsanwalt Hagendorf in Sorau, Mitglied der 2. Kammer, 
iſt zum Direktor des ey end zu Soldin ernannt worden. 

Die Berufung des bisherigen Kollaborators und Lehrers der eng- 
liſchen Sprache an der Friedrich Wilhelms⸗Schule zu Stettin, Kandi⸗ 
daten des Predigt⸗ und höheren Schulamts, Karl Theodor Schmidt, als 
ordentlicher Lehrer an der genannten Schule iſt beſtätigt worden. 

Provinzielles. 

O Stralſund, 18. April. Durch Miniſterial-Reſeript vom 30. 
October 1852 iſt am hieſigen Orte auf Wunſch des Raths und des bür⸗ 

erlichen Collegii eine beſondere Realſchule errichtet worden. Die feier⸗ 
iche Einführung des neuen Dirigenten Pr. Riſch (früher in Perleberg 
und Schwedt a. d. O.) und des Lehrers Kruſe erfolgte bereits am 
2. December 1852 durch den Syndicus Dr. Brandenburg. Die neue 
Anſtalt, welche gegen 100 Schüler enthält, hat für jetzt nur 3 obere 
Klaſſen, zu denen nach Bedürfniß die unteren Klaſſen hinzutreten werden. 
Das ak- n beſteht außer dem Director noch aus 3 Literaten, 
Dr. Arndt, Dr. Brandt, Lehrer Kruſe, und einem für den te niſchen 
Unterricht angeſtellten Herrn Meller. Die neue Realſchule wird ſicherlich 
einem in der hieſigen Stadt und Umgegend längſt gefühlten Bedürfniſſe 
abhelfen, wünſchenswerth aber und nothwendig dürfte es ſein, daß der 
Anſtalt ebenfalls bie Berechtigung ertheilt würde, annehmbare Entlaſ⸗ 
ſungszeugniſſe für die das Baufach Studirenden ausſtellen zu können. 
—— —— — —— 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags Abends 

April. | 8 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 uhr. 

Barometer in Parifer Linien | 18 | 335,52” 336,92“ 337,72" 
auf 0° reduzirt. 

18 + 04° + 4,4° + 0,2“ 


Thermometer nach Réaumur. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Copenhagen, 14. April. Aug. Caroline, Ruge, nach Stettin. 
almouth, 15. April. Ariadne, Niemann, nach Jarmouth. 
ate 15. April. Mary Ann, Smith, von Havre n. Stettin. 
ibraltar, 3. April. Aeolus, Trapp, nach Cork. 
v. Pommereſche, Wolter, nach Torrevieja. 
ermania, Wolter, nach Cardiff. 
Hendrika, Onken, nach Königsberg. 
eed, Dommering, von Memel. 
Harriet Stewart, Barclap, in Ladung nach 


Königsberg. 
Look out, Roß, 950. a 
aragon, Wilkinſon, nach Stettin. 
Charlotte, Caroline, Stüdemann, von Malta. 
16. Orelio, Jarvis, in Lad. nach Stettin. 
. el 8 8 5 
Longhope, 10. April. ctory, Chambers, na au. 
8 Mary Ann, Tucknutt, do. 
Malta, 5. April. Johannes, Schievelbein, von Lagos. 
3. Kriminalrath Brandt, Bakker, nach d. Orient. 
Marſeille, 11. April. Penelope, Olhoff, klarirt nach Danzig. 
Memel, 13. April. Gen. v. Wrangel, Prehn, von Neweaſtle. 
itella, Bennington, von Dundee. 
ucifer, Hallmann, von Hull. 
Hermann, Gau, nach Kirkaldy. 
14. Harmonie, Bindemann, von Hull. 
Germania, Vilmow, von St. Übes. 
15. Stad eg Landen, Helmers, v. Harlingen. 
Cath. Eliſabeth, v. Wyd, von Brüſſel. 
Eduard, Doodt, von Antwerpen. 
Minerva, Bentzig, von St. bes, 
Maria, Jongebloedt, von Antwerpen. 
16. Maria, Böttcher, von Torrevieja. 
Neweaſtle, 15. April. Neptunus, Dieckmann, klar. n. Königsberg. 
Athens, Goodwill, nach Swinemünde. 
Tucker, Todd, do. 
Millvill, Haisman, do. 
Warrior, Sanders, do. 
Margery, Hay, nach Stettin. 
Newpork, 29. März. Norma, Topp, von Denia. 
30. Hermann, Meincke, von Bordeaux. 
Pillau, 16. April. Geerdina, 9. d. Wal, von London. 
Olivia, Gerlach, von Hull. 
ax, Bodewes, von Sunderland. 
illechina, Schuring, von London. 
April. Jane Catherine, Williams, nach Danzig. 
Fidelitas, Miedbrodt, nach Galatz. 
Eurpauthe, Bindemann, von Liſſabon. 
Anna Margaretha, Schütt, von Odenſe. 
Apollo, Bruhn, von Rendsburg. 
Gute Hoffnung, Rahn, do. 
Anna Margaretha, Voß Schwarz. do 
Gute Hoffnung, Eggers, do. 
15. Oberon, Schmidt, nach Memel. 
Auguſte Eleonore, Nauſch, nach Leith. 


Glouceſter, 15. April. 
amburg, 16. April. 
ull, 15. April. S 
iverpool, 14. April. 


London, 15. April 


ortmadoc, 13. 
bields, 14. April. 
1. Ubes, 28. März. 
t 


pi 
S 
S 
Stralſund, 13. April. 


— —— 


Rapid, Melms, nach London. 


16. Emmeline, Paeplow, nach Memel. 
Louiſe, Buſch, do. 
Mentor, Parow, do. 
Wilhelmine, Parow, do. 
Arthur, Raniſch, do. 

rovidentia, Walter, do. 


raf v. Schwerin, Krüger, do. 
Neuvorpommern, Will, nach Danzig. 
Hermina, Lachmund, do. 
Gen. v. Thun, Gronow, nach London. 
Napoleon 11, Sturm, nach Danzig. 
Auguſte, Haut, nach Bergen. 
Heinrich, Grünwald, nach Guernfey. 
Chart, Gr, v. Eſſen, Schumacher, n. London. 
1 Danckwardt, do. & 
Sunderland, 15. April. Brand, Walker, nach Wolgaſt. 
Swinemünde, 16. April. Anna, Regeſer, von Bordeaux. 
Jacob, Hazewinkel, Boon, von Antwerpen. 
Wrangel, Keegin, von Bremen. 
Mary, Donaldſon, von Cockenzie. 
Synia, Torſtenſen, von Cisme. 
Luther, Hanſen, von Drontheim. 
Antje, Klaſen, nach Alanzata. 
17. Robert, Sember, von Sunderland. 
London, Richardſon, von Hartlepool. 
Mina Willem, Bakker, von Grangemoutp. 
Gebröders Fokkes, Fokkes, von Amſterdam. 
Tryntje, Viſſer, do. 
Argonaut, Newſon, von Neweaſtle. 
Ventus, Holten, von Drontheim. 
16. Margaretha, Friedrich, nach England. 
17. Auguſt, Matz, nach Memel. 
Eliſe & Emma, Wilken, do. 
Leucothea, Baumann, nach Danzig. 
Undine, Ramm, nach Sunderland. 
Bogamilla, Beckmann, nach Memel. 
Friedericke, Schultz, nach Danzig. 
Ludwig, Mulach, do. 
Johanna Maria, Kräft, nach Falmouth. 
Adolph, Kaſten, nach Memel. a 


Junge Johannes, Splido, nach Leith. 

Doris, Kräft, nach Memel. 

Britannia, Smith, o. 

1 Wilbelm, Völker, do. 
ohanna, Luther, do. 

Jupiter, Kräft, do. 

Johanna Emilie, Schuberg, do. 


recioſa, Reez, nach Sunderland. 
loria, Klingenberg, nach Libau. 
Eliſe, Sarnow, nach Colberg. 
Bee Büſching, nach Danzig. 
Henriette, Jooß, nach Colberg. 
Emilie, Wendt, do. 
Maria Caroline, Knuth. 
Wismar, 14. April. Spekulation, Vogt, nach Memel. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 


Stettin, 18. April. Kalte, raupe Luft. Weizen, 60 W. br 
feiner gelber ſchleſiſcher loco pr. Conn. 60°, Tylr. bez., 200 W. weißer 
Gneſener 90pfb. loco 64 ˙½ Thir. bez., 20 W. pommer. loco bis 9opfd. 


durch Maß zu erſetzen, 581, Thlr. bez. 

Roggen geſchäftslos, 82pfd. pr. Frühjahr 44% Tylr. Br., 44 Thlr. 
Gb., pr. Juni: Jul 44 Thlr. Br. pr. Jull⸗Auguff 43", Tüü, Od, 

Rüböl, feſt, pr. April-Mai 10 ½ Thlr. bez. u. Gd., pr. Mai⸗Juni 
10%. 52 — pr. Sept.⸗Oktober Sonnabend noch 10°, Thlr., heute 

1 Thlr. bez. 

Spiritus, etwas ſtiller, loco ohne Faß 17 ee bez., pr. Frühjahr 
473, 17% . bez., 17% % Br. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 17 a 177% % 
bez. und Gd., pr. Juli⸗Auguſt 17°, bez. und Gd. 

Zink, pr. Frühjahr 6%, Thlr., vom Mat bis 15. Juli 5“ Thlr. 
geboten, 6 Thlr. gefordert, pr. Juni⸗Juli 51% Thlr. dez. u. & . 
eich Sardellen 11’, Thlr. tranf. bez., 12 Thlr. Br., in loco und auf 

ieferung. 

Baumöl, Calabreſer, 22 Thlr. unverſt. bez. 

almöl, ima 12½ — 12% Thlr. verſt. bez. 

oſinen, 185 ur 8 Thlr. unverſt. bez. 
Heringe, crown und full 9", Thlr. unverſt. bez. 5 
Koheiſen Nr. 1. 1 Thlr. 21", Sgr. verſt. bez. 


Stettin, 18. April 1853. 


Wün 


2 Mt. = * — 
Brian SER ANETTE e — — — 
5 a 124, sl — 
amb urg „u „ 151606 [(— 
2 1 2 Mi, — 1510 — 
Amſterdm aum — 143", 143 4½. — 
eden , ee 6 23½ — — 
3 Mt. 6 22 6 22 — 
aris F 3 Mt. 80115 zu * 
orden nee 3 Mt. 80 . — — 
Augufldor . » re. . — — 11 
reſwillige Staats-Anleihe 4½% % 102 ½ — — 
eue Preuß. Anleihe pr. 1850 4% J. 0⁴ — — 
Staats ⸗Schuldſcheie 3% 94 — — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 100% — — 
enten briefe 2 4 7 102%. — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1852 — 605 — 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.-A. LI. A u. B. 158, — — 
do. Prioritäts⸗ 8 102% — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien » 3% % 96 950 — 
Preuß. Nakional⸗Verſicher.⸗Aktien 4 % 132 — 7 
Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 3½ % — — 9 
do. een) — — — 
do. Börſenhaus⸗Obligationen — — — 
do. Speicher⸗Aktien 5 — — 108 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 220 215 — 
do. Schauſpielhaus⸗Obligat. 5 7. 106 — — 
Oberbaum⸗Liſte 
rn hr pril. ER 
Bon Schiffer mpfänger abung. 
Breslau Jauerinsk Plüdermann & Kirſchſtein 60 W. Welzen 
3 2 Karewsky & Reiche 35 - do. 
E. C. Witte 250 Eir, Pen 
— Liebhard L. Manaſſe 30 W. Weiz 
Sand Feige Sant 800 dr. it 
— u ellwig anne . 
= Mepipofe S. Abel jun. 0 W. Weizen 
Wieſenewaky 100 Ctr. Zink 
— Kittlitz Karkutſch & Co. 50 W. Weizen 
-- Brunſch L. Manaſſe 50 do. 
ar & Marchand 0 er 
es Neumann an Ordre 70 o. 
ellwig & Sanne 500 Etr. Zink 
— Waſchke Manaſſe 50 W. zen 
— Stöhr F. Eiſermann 50 do. 
an Ordre 20 do. 
— Wernecke F. Eiſermann 32 do. 
an Ordre 50 = do. 
— Müller sen, J. Wieſenewsky 80 W. Weizen 
= Müller Jun dens. 80 - do. 
— Arndt an Ordre 80 - do. 
— Gurke Karkutſch & Co. 50 do. 
— — Bertheim & Jander 13 W. Weizen 


l 


* 


Swinemünder Liſte. 


Vom 16. — 17. April. 


Berliner Börſe 
Inländiſche Fonds, Pfandbri 


vom 18. April. 


eſ⸗, Communal⸗Papiere und 


Eiſenbahn⸗Aktlen. 


Schiff Capt. von Empf. Ladung. 5 Aachen⸗Düſſeldrf. 3495 B Niedſchl. IH 1 
Jacoba Hazew. Boon Antwerpen div. Ordre Caffee. __ Geld» Coufe, — a ie 172: ge 5 * 10 
Anna egeſer Bordeaux do. Wein, Nüſſe, Baumöl. Zf| Brief | Geld Gem. Zf| Brief | Geld dem do. Prioritäts⸗ 5 103] B. do. Zweigbahn — — 
offnung Wubbena Bremen do. Holz u. Reis. Freiw. Anleiheſpb 1013 — Schl. Pf. . 3.31 — — do. do. II. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. A. — 2311430 bz. 
nne Willem Dokter Amſterdam do. Stückgut. St.⸗Anl. v. 50 11] — 1034 Weſtpr. Pfbr. 3197 — Berl.⸗Anh. A. KB. 1314 B. do. Litt. B. 31189 B. 
Eliſabeth Bos do. do. do. do. v. 524 — 1034 /K. u. Nm. | — 1015 do. Prioritäts⸗ 4 100 G. Prinz⸗Wilhelms⸗ — 474 B. 
Ellen Ehriſtine Rasmußen Bergen Ordre C. G. Amel Hering St.⸗Schldſch. 3. — | 927 S Pomm. 4 — 11013 Berlin⸗Hamburg. — 1074 G. do. Prioritäts- 5 — 
Emilie Spiegelberg Liverpool div. Ordre Stückgut. Prſch. d. Seeh. — 1521 — = Poſenſche 4 — [1005 do. Prioritäts⸗ 4 104 B do. do. UI. Ser. 5 — 
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Wir finden uns veranlaßt, noch beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der auch ſonſt nothwen⸗ 
dige Wechſel der Gemälde für die zweite Abtheilung 
unſerer Kunſtausſtellung diesmal mit Donnerſtag den 
Ziſten d. M. eintreten wird. Daran eine beſondere 
Einladung zum Anſchauen des bald nicht mehr auf⸗ 
geſtellten Trefflichſten der erſten Abtheilung, wie des 
Bethlehemitiſchen Kindermordes, eines Cartons von 
Hauſer, und des Urtheils Daniels von Kaſelowski, 
anzuknüpfen, möchte überflüſſig ſcheinen. 

Stettin, den töten April 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Zur Förderung des Seidenbaues haben wir 12 Pfd. 
Maulbeerſamen aus Montpellier kommen laſſen; 
diejenigen, welche zum Koſtenpreiſe von 3 Thlr. 10 
ſgr. für u ran davon zu erhalten wünſchen, er⸗ 
ſuchen wir, dies uns bald mitzutheilen. 

Stettin, den Aten April 1853. 

1 Der Vorſtand 
des Stettiner e der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft. 
Trieſt. Karkutſch. Schwolow. 


Entbin dungen. 


Meinen lieben Verwandten und Freunden die er⸗ 
freuliche Mittheilung, daß mich mein liebes Weib 
Henriette, geb. egner, heute Abend ¼ auf 
10 Uhr mit einem muntern und derben Knaben be⸗ 
ſchenkt hat. : 
Stettin, den 18ten April 1853. ü 

Ludwig Fiſcher. 


Bekanntmachung. 
Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen. 

Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und Ko⸗ 
penhagen wird in dieſem Jahre am Donnerſtag den 
2iſten d. M. eröffnet werden, an welchem Tage das 
Königlich Däniſche Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ zum er⸗ 
ſten Male von Kopenhagen nach Stettin abgefertigt 
werden wird. 8 

Bis Ende September finden wöchentlich zweima⸗ 
lige Fahrten ſtatt und erfolgt die Abfertigung des 


Schiffes N 

pon Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 12 
Uhr Mittags (zum erſten Male Sonnabend den 
23ſten d. M.) und 

von Kopenhagen jeden Montag und Donnerflag 
3 Uhr Nachmittags. 

Von Anfangs Oktober bis zum Schluſſe der Fahr⸗ 
ten wird nur eine wöchentlich einmalige Verbindung 
in folgender Weiſe unterhalten werden: 0 

von Stettin jeden Freitag 12 Uhr Mittags und 
von Kopenhagen jeden Dienſtag 3 Uhr Nach- 
mittags. 2 4 

Unter gewöhnlichen Umſtänden wird die Reiſe zwi⸗ 
ſchen Stettin und Kopenhagen in 19 bis 20 Stunden 
zuruckgelegt. N ; 2 

Der des Morgens von Berlin nach Stettin, fowie 
der des Mittags von Stettin nach Berlin abgehende 
Eiſenbahnzug ſteht mit dem Poſtdampfſchiffe in ge⸗ 
nauer Verbindung. 

Das Schiff legt ſowohl auf der Hin- als auf der 
— ed in Swinemünde an. Das Paſſagiergeld 
beträgt: 

A. Smifgen Stettin oder Swinemünde und 
Kopenhagen: 
Erſter Platz . 7% Thlr. Pr. Crt. 
Zweiter Platz 5%. 
Deckplatz . . 3 - 7 
H. zwiſchen N und ble . 
er Platz 1½ r. Pr. Crt. 
50708 Platz . 1 . 8 


e 1 ji * * 2, * * “ 

Deckplätze zur Nett zwiſhen Stettin und Swine⸗ 
münde werden nur an Domeſtiken in Begleitung ihrer 
Herrſchaften N 

Familien genießen eine Moderatlon in der Art, daß 
u perfonen ',, drei und mehrere Perfonen 1 der 

are Br bezahlen. Kinder unter zwölf Jahren 
zahlen die Hälfte der Taxe. 

Jede erwachſene Perſon hat 100 Pfund, jedes Kind 
50 Pfund Reiſegut frei. 

Für das Uebergewicht find zwichen Stettin reſp. 
Swinemünde und Kopenhagen %, Tylr. Pr. Ert., und 
zwiſchen Stettin und Swinemünde . Thlr. Pr. Ert. 
pro 100 Pfund zu entrichten. 

Wagen, Pferde und Frachtgüter nach und von Ko⸗ 
penbagen werden für mäßiges Frachtgeld befördert. 

Die ſpezielle a ift bei einer jeden Preußi⸗ 

en Poſtanſtalt einzuſehen. 

9855 Aa reien er Paſſagiere und die Expedition 
der Güter wird in Stettin und Swinemünde durch 
die Orts⸗Poſtanſtalten beſorgt. 

Berlin, den 14ten April 1853. 

General Poſt - Amt. 
Schmückert. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Bekanntmachung. 


Kapital und Zinſen der in Folge Auslooſung in die— 
ſem Jahre zur Amortiſation gelangenden, mit den 
Nummern 61. 63. 65. 80. 99. 152. 157. 160. 252. 
260. 269. 301. 323, 400. 404. 406. 427. 451. 458. 
474, 506. 580. 591. 593. 601. 687. 849. 851. 874. 
877. 971 verſehenen Schuldverſchreibungen der Stet. 
tiner Kaufmannſchaft (Schauſpielhaus⸗ Obligationen) 
werden gegen Auslieferung derſelben und der dazu ge⸗ 
börigen Zins⸗Coupons am Aften Juli d. J., mit wel⸗ 
dem Tage die fernere Verzinſung der ausgeloof'ten 
Kapitalien aufhört, bei den Herren Fretzdorff & 
Co., in der Börſe wohnhaft, bezahlt. 

Stettin, den 22ſten März 1853. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Nach Beſchluß der heutigen General-Vexſammlung 
wird die Dividende des Jahres 1852 mit 25 Thlr. 
pro Aktie laut §. 9 des Statuts von jetzt bis den 
30ſten d. Mts. bei unſerer Kaffe gegen Einlieferung 
des betreffenden Coupons ausgezahlt. 

Stettin, den 15ten April 1853, 

Die Direktion 
der Neuen Stettiner Zucker ⸗Siederei. 
C. F. Weinreich. Barby. 


— ——————— — ͤ 2 — ee 
Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachdem auf den Antrag der Wittwe des Schop⸗ 
penbrauers Schmidt zu Stralſund durch Verfügung 
vom iften November v. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions = Prozeß über den Nachlaß des am 21ſten März 
v. J. zu Züllchow verſtorbenen Kaufmanns und Zie⸗ 
geleibeſitzers Theodor Schmidt von uns eröffnet und 
der Rechts- Anwalt Müller hierſelbſt zum Nachlaß⸗ 
Curator beſtellt iſt, fo werden die unbekannten Nach- 
laß⸗Gläubiger des ꝛc. Schmidt zur Angabe ihrer Kor- 
derungen nebſt Beweismittel und Vorlage der darüber 
ſprechenden Dokumente zu dem auf 


den 27. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Wietersheim 
in unſerem Gerichts⸗Lokale hierſelbſt anſtehenden Ter⸗ 
mine vorgeladen. 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſchei⸗ 
nen, werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. 

Den e Gläubigern werden die Herren 
Rechts-Anwälte Ramm, Pfotenhauer, Trieſt, Pitzſchky 
und Calow als Bevollmächtigte in Vorſchlag gebracht. 

Stettin, den 14ten Januar 1853, 

Königliches Kreis Gericht, 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


Su bhaſt at ionen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-Gerichte, Abtheilung für 
Civil-Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das hier auf der 
Laſtadie sub No. 229 belegene, dem Kaufmann Eduard 
Philipp Theodor Wühliſch zugehörige, auf 21,350 Thlr. 
abgeſchätzte Grundſtück nebſt den dazu gehörigen zwei 
Wieſen, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin- 
gungen in unſerm vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 

am 24. Inni 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer- 
den. 
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| Bad Elster bei Adorf im Königl. Sächsischen 
Voigtlande. 


Die Königliche Babe - Iufpection zu Elſter macht hiermit bekannt, daß die Eröffnung der Badeſalſon 
den Edten Mai d. J. 


im hieſigen Curorte 


ſtattfindet, und bemerkt dabei, 


ö daß nicht nur für eine hinreichende Anzahl eleganter, # 
Wohnungen, für Poſtverbindungen mit den nächſten Stationsorten Adorf und 95 en e ne 


auen und anderweites Fortkom⸗ 


men während der ganzen Curzeit, ſondern auch für gute Gaſthöfe und Reſtaurationen und für alle Bedürfniſſe 


der Curgäſte beſtens geſorgt iſt. 


In Bezug auf die Quellen des Bades ſei erwähnt, daß dieſelben mit denen von Franzensbad in Böh⸗ 


men ſowohl an Gehalt als an Wirkung übereinſtimmen. 


Ihre Heilkräfte haben ſich beſonders bewährt gegen 


Krankheiten der Verdauung, als Schwäche der Verdauungswerkzeuge, Appetit⸗ 


loſigkeit, Magenſäure, Schwäche des Darmkanals u. 
verſchiedenſten Art, als Verſchleimung des Magens und 


ſ. w.; gegen Catarrhe der 
Darmkanals, der Bruſt 


und aller übrigen Organe u. f. w.; gegen verlangſamten Blutlauf in den Venen 
des Unterleibes, in der Pfortader, Leber und den übrigen Unterleibsdrüſen; gegen 


die Krankheiten der Ab: und Ausſonderung, als der 


Galle, der Darmfäfte, des 


Magenſaftes u. ſ. w.; gegen atoniſche Gicht, Harngries, chroniſchen Rheumatis⸗ 


mus, Seropheln (ſogenannte trepide Form); 


gegen Bleichſucht, Blutleere, beſonders nach über- 


ſtandenen Nerven- und Wechſelſiebern, ſchwierigen Wochenbetten, ſtarken Blutverluſten u. ſ. w.; gegen 


Störungen der Menſtruction, als zu 


fruchtbarkeit, männlicher Impotenz; 


ſtarken und 
(wo ein gewiſſer Grad von Blutleere zu Grunde Liegt); gegen 


gegen Blaſenverſchleimung, 


zu geringen Abgang der Menſes 
Neigung zu Fehlgeburten, Un⸗ 
Blaſenhämorhoi⸗ 


den; gegen allgemeine Muskelſchwäche, paralytifche Krankheiten; gegen Nerven⸗ 


ſchmerzen, als Migräne, Magenkrampf, 
Hyſterie, Veitstanz u. f. w. 


wünſchte Auskun 
Bad Elſter, am 15ten April 1853, 


Kolik, Blaſenkrampf; gegen Hypochondrie, 


Die 1 Inſpection, wie auch der Badearzt, 


werden auf frankirte Anfragen jede etwa ge⸗ 


t gern ertheilen, auch auf Verlangen den Beſtellungen von Wohnungen ſich unterziehen. 


Die Königliche Bade ⸗Inſpection. 


W. V. Rohrscheidt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in dem 
Dorfe Möhringen sub No. 24 belegene, dem Gaſt⸗ 
wirth Johann Carl Markurth und den Erben ſeiner 
Ehefrau Sophie, gebornen Plenert, zugehörige, auf 
5740 Thlr., abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in dem Aten Bü⸗ 
reau einzuſehenden Taxe, 
am 21. October 1833, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, fih bei Vermeidung der Ausſchließung mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 
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Auftionen. 


Auktion am 2tſten April c. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße 
No. 899, über Pretloſen, Gold, viel Silber, Kron⸗ 
und Wandleuchter, Porzellain, Kryſtall, plattirte und 
lackirte Sachen, Kupfer, Meſſing, Herren- und Damen⸗ 
kleidungsſtücke, Leibwäſche, Leinenzeug, elegante maha⸗ 
goni und birkene Möbel, als: Sopha's, Trümeaur, 
ein elegantes Flügel⸗Fortepiano in maha= 
goni Kaften, große Spiegel, Servanten, Schreib⸗ 
und Kleiderſekretaire, Spinde aller Art, Tiſche, Lehn⸗ 
ſtühle, Komoden, Waſchtoiletten, Rohrſtühle, Haus⸗ 
und Küchengeräth. 


Reis ler. 


Die geſchmackvollſten Franzöſ. und Engl. Modells in 


Röcken, Tweens n Beinkleidern 


empfiehlt 


M. SILBERSTEIN. 


Herren-Garderobe-Artikel 


zu den billigſten 
Schottiſche Mützen a Stück von 10 Sgr. an. 
Franzöſiſche Mützen a Stuc von 20 Sgr. an. 


do. Hüte von 3 Thlr. an. 

do. Klapphüte, vorzüglich gut zum 
Reiſen, von 3 Thlr. an. | 

do, Kinderhüte a Stück 2 Thlr. 


Fabrik⸗Preiſen: 

Gymnaſiaſten⸗Mützen von ſeinem Tuch 

6 mit ten, Shli f Hos k 9 5 

Cravatten, ipſe, Hoſenträger, Hand⸗ 

ſchuhe, Handſtöcke. a 

Gummi⸗Galoſchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 
tücher in allen Größen zu auffallend dilligen 
Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fen bart in Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Französische 


wasserdichte Mützen, 


fowie 
schwarzseidene Mützen, 
a 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nach Newyork 


weiset bei sich vorfindender hinläng- 
licher Anzahl von Passagieren prompte Schiffs- 


Gelegenheit nach 
Fr. Ivers, 
vereideter 'Schiffs-Makler, 


Von heute ab wohne ich im Neben- 
hause von H. Scheeffer, Frauenstrass® 
No. 898. Dr. Brand. 


Mein P apier- Lag er 


befindet ſich nach wie vor 


nur Schulzenstr. No. 338. 
S. J. Saalfeld. 


% 


